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1.1

û

Bite nur eine Möglichkeit ankreuzen.

Mehrfachnennung möglich. Bite alle 
zutrefenden Möglichkeiten ankreuzen.

2.1 Bite die zutrefende Zifer ankreuzen, z. B.:

Bite Text und/oder Zahl eintragen    
(rechtsbündig), z. B.:

3.4

&
1.4

1 2 3 4 5
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Aus welchem Ort/Stadteil kommen die meisten 
Schüler(innen) Ihrer Schule?
`` Bite Ort eintragen.

1.3

ñ

Ist Ihre Schule in öfentlicher oder privater Träger-
schav? 

öfentliche Trägerschav  ......................................................... 1

private Schule ohne konfessionelle Trägerschav  ................... 2

private Schule in konfessioneller Trägerschav ....................... 3

1.2

û

In welcher Funk}on sind Sie an der Schule tä}g?

Schulleiter(in)  ......................................................................... 1

Stellvertretende(r) Schulleiter(in) ........................................... 2

andere Funk}on,  .................................................................... 3

         und zwar: ________________________________________

1.1

û

Bite schätzen Sie ein, auf wie viel Prozent der 
Schüler(innen) der Oberstufe/der Schulzweige mit 
Hochschulreife Ihrer Schule die folgenden Aussagen 
zutrefen.
`` Bite beachten Sie, dass es Schüler(innen) gibt, die möglicher-
weise in mehrere Kategorien passen.

Schüler(innen), deren Mutersprache nicht 
Deutsch ist  ................................................................ %

Schüler(innen) mit besonderem Förderbedarf  ......... %

Schüler(innen) aus sozioökonomisch benach- 
teiligten Verhältnissen  .............................................. %

Schüler(innen), die regelmäßig unentschuldigt  
dem Unterricht fernbleiben ...................................... %

1.8

ñ

Wie viel Prozent Ihrer Schüler(innen) des Abschluss-

jahrgangs 2016/2017 haben die Oberstufe/die Schul-
zweige mit Hochschulreife ohne den angestrebten 
Abschluss verlassen? 

%

1.9

ñ

2. AUSSTATTUNG DER SCHULE

Gibt es die folgenden Räumlichkeiten an Ihrer 
Schule?

Aula oder einen anderen großen Veranstaltungsraum  ..........

Arbeitsplätze für Schüler(innen)  .............................................

Bücherei  .................................................................................

Gebetsraum  ............................................................................

interreligiöser Gebetsraum  ....................................................

Mensa oder Cafeteria  .............................................................

Computerraum  .......................................................................

Sprachlabor  ............................................................................

sons}ge Aufenthaltsräume, ....................................................

         und zwar: ____________________________________________

ja nein

2.1

Wie groß ist die durchschnitliche Klassen- oder 
Kursgröße in der Oberstufe/den Schulzweigen mit 
Hochschulreife an Ihrer Schule? 

Schüler(innen)

1.7
ñ

Wie viele der Lehrkräve an Ihrer Schule haben einen 
Migra}onshintergrund? 
`` Wenn Sie es nicht genau wissen, schätzen Sie bite. Falls keine 
Lehrkräve einen Migra}onshintergrund haben, tragen Sie eine 
0 ein. 

Lehrkräve mit Migra}onshintergrund 

1.5

ñ

1.6

ñ

Wie viele Lehrkräve sind an Ihrer Schule insge-

samt tä}g?
`` Bite tragen Sie ein 0 ein, wenn der jeweiligen Kategorie 
keine Ihrer Lehrkräve zuzuordnen sind.

vollzeitnah 
(mind. 75%-Stelle): Frauen                          Männer

teilzeit  
(unter 75%-Stelle): Frauen                          Männer

ñ
1.4

Wie hoch ist die Anzahl der Schüler(innen) in 
diesem Schuljahr an Ihrer Schule?
`` Bite tragen Sie eine 0 ein, wenn der jeweiligen Kategorie keine 
Schüler(innen) zuzuordnen sind.

Anzahl insgesamt: Frauen                         Männer

Anzahl Schüler(innen), 
die  die Hochschul-
reife anstreben: Frauen                         Männer

7 | funk17
52-54

55-57

58-60

101-103

61-63

104-106

64-66

67-69

8 | funkso18

19

20-24

25-27

40-42

28-30

43-45

31-33

46-48

34-36

49-51

37-39

9 | traeger

10 | stadt

11 | vollfr 12 | vollma

13 | teilfr 14 | teilma

15 | lkmigrant

16 | gesfr 17 | gesma

18 | hzbfr 19 | hzbma

20 | kursgr

21 | herkunv1

22 | herkunv2

23 | herkunv3

24 | herkunv4

25 | ohnehzb

26 | raum01

27 | raum02

28 | raum03

29 | raum04

30 | raum05

31 | raum06

32 | raum07

33 | raum08

34 | raum09

35 | raumso

70

74

71

75

72

76

73

77

78

79

99999

9

9
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1. HINTERGRUNDINFORMATIONEN ZUR SCHULE UND   
PERSON



Mit Hilfe der folgenden Fragen sollen Informa}onen 
über die Anzahl an Computern/Laptops/Tablets und 
anderen mul}medialen Hilfsmiteln an Ihrer Schule 
gewonnen werden. 
`` Wenn Sie es nicht genau wissen, schätzen Sie bite. Tragen Sie 
0 ein, wenn keine Computer oder mul}medialen Hilfsmitel 
vorhanden sind.

Wie viele Computer/Laptops/Tablets stehen den 
Schüler(innen) für den Unterricht ungefähr zur 
Verfügung?  .................................................................

Wie viele interak}ve Whiteboards stehen in der 
Schule ungefähr zur Verfügung?  .................................

Wie viele Beamer stehen in der Schule ungefähr zur 
Verfügung?  .................................................................

2.2

ñ

3. UNTERSTÜTZUNG BEI BERUFS- UND  
AUSBILDUNGSWAHL

Bite beantworten Sie die folgenden Fragen zur 
Unterstützung der Berufs- und Ausbildungswahl an 
Ihrer Schule.

Evaluieren Sie Ihre Maßnahmen zur Berufs- oder Aus-
bildungswahl? .........................................................................

Werden Ihre Lehrkräve im Bereich Berufs- oder Aus- 
bildungsorien}erung fortgebildet?  ........................................
Fühlen Sie sich dafür verantwortlich, dass alle Ihre 
Schüler(innen) nach der Schule eine schulische oder  
beruniche Ausbildungsmöglichkeit haben?  ............................
Verfolgen Sie, ob der Übergang von Schüler(innen) in die 
beruniche Ausbildung, den Beruf oder in ein Studium erfolg-

reich war?  ...............................................................................

ja nein

3.3

Welche Ak}vitäten gibt es, um die Praxiseinblicke 
der Lehrkräve an Ihrer Schule zu stärken?

Bereitstellung von Praxismaterialien  ..................................... 1

Besuche von Unternehmen durch Lehrkräve  ....................... 2

Praxisvermitlung durch Fachleute aus der Wirtschav 
oder Wissenschav  ................................................................. 3

sons}ge Ak}vitäten,  ..............................................................  4

        und zwar: __________________________________________

3.4

Wird der Unterricht an Ihrer Schule durch die folgen-

den Faktoren beeinträch}gt? 

Mangel an Lehrkräven  ...............................................

ungenügend ausgebildete Lehrkräve  .........................

Mangel an Hilfspersonal  .............................................

ungenügend ausgebildetes Hilfspersonal  ...................

fehlendes oder schlechtes Unterrichtsmaterial 
(z. B. Bücher)  ..............................................................

fehlende oder schlechte Mul}mediaausstatung  .......

fehlende oder schlechte materielle Infrastruktur 
(z. B. Gebäude, Außenanlagen, Heizung/Kühlung) .....

Probleme mit der Bausubstanz der Räume 
(z. B. Schimmelbefall)  .................................................

Engpässe bezüglich der Unterrichtsräume  .................

sehr 
stark

überhaupt 
nicht

2.3

1 2 3 4

In welchem Ausmaß onden bislang zur Unterstützung 
der Studien- und Berufswahl Ihrer Schüler(innen) 
folgende Dinge stat?

In dieser Schule ...
& werden Schüler(innen) über das Studium 

und verschiedene Studiengänge informiert. .........

& werden Schüler(innen) über Aus- und Weiterbil-
dungsmöglichkeiten (z. B. Lehre) und verschiede-

ne Ausbildungsberufe informiert. . ........................

& werden den Schüler(innen) Kontakte zu Hoch-

schulen vermitelt (z. B. über Besuche, Messen). 

& werden Prak}ka vor- und nachbereitet. ................

& werden Bewerbungen mit Schüler(innen) geübt. 
& beschävigen sich Schüler(innen) mit ihren per-

sönlichen berunichen Interessen und Stärken  
(z. B. mit Eignungstests). . ......................................

& berichten Eltern, Ehemalige und sons}ge  
Berufstä}ge über ihre Berufe. ...............................

in hohem 
Maße

überhaupt 
nicht

  

3.2

1 2 3 4 5

1 2 3 4 5

1 2 3 4 5

1 2 3 4 5

1 2 3 4 5

1 2 3 4 5

1 2 3 4 5

Verfügen Sie an Ihrer Schule über ausreichend Res-

sourcen bzw. Kompetenzen, um eine gute Berufsorien-

}erung Ihrer Schüler sicherzustellen?

personelle Ressourcen ..............................................

onanzielle Ressourcen  ..............................................

fachliche Kompetenzen  ............................................

ausreichend
nicht 

ausreichend

2.5

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

Ungefähr welcher Prozentsatz der gesamten Geld-
ressourcen für ein durchschnitliches Schuljahr 
stammt aus den folgenden Quellen? 
`` Bite tragen Sie für jede Antwort eine Zahl ein. Tragen Sie 0 ein, 
wenn kein Geld aus der angegebenen Quelle stammt.

Regierung/öfentliche Haushalte (beinhaltet 
Bund, Länder und Gemeinden)  ............................ %

von den Eltern bezahlte Schulgebühren ............... %

S}vungen, Schenkungen, Vermächtnisse, 
Patenschaven, Spenden  ....................................... %

andere Quellen, ..................................................... %

         und zwar: ___________________________________________

2.4

ñ

Welche Bedeutung hat die Studien- und Berufs- 
orien}erung für das Selbstverständnis Ihrer Schule?

proolprägend für die Schule  .................................................. 1

ebenso wich}g wie andere Erziehungs- und Bildungs- 
auvräge  ................................................................................. 2

keinen herausgehobenen Stellenwert .................................... 3

spielt eine untergeordnete Rolle  ........................................... 4

3.1

û

ûû

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

1 2 3 4

80-82

114

115

116

117

89

118

92

121

125

129

83-85

90
119

93

122

126

130

95

124

128

101-103

111

86-88

91

120

94

123

127

131

132

133

98-100

110

96

104-106

112

113

97

107-109

36 | media1

37 | media2

38 | media3

39 | faktor1

40 | faktor2

41 | faktor3

42 | faktor4

43 | faktor5

44 | faktor6

45 | faktor7

46 | faktor8

47 | faktor9

48 | geldquell1

49 | geldquell2

50 | geldquell3

51 | geldquell4

52 | geldquellso

53 | berufortg1

54 | berufortg2

55 | berufortg3

56 | bedprool

57 | bederzbild

58 | bedstel

59 | bedrol

60 | stbewahl1

61 | stbewahl2

62 | stbewahl3

63 | stbewahl4

64 | stbewahl5

65 | stbewahl6

66 | stbewahl7

67 | ausbwahl1

68 | ausbwahl2

69 | ausbwahl3

70 | ausbwahl4

71 | praxlehrk1

72 | praxlehrk2

73 | praxlehrk3
74 | praxlehrk4

75 | praxso

9

9
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Schulen unterscheiden sich in der Art und Weise, wie sie mit kultureller Vielfalt umgehen. Inwieweit trefen die folgenden 
Aussagen auf Ihre Schule zu? 

Um den Schulerfolg von Schüler(inne)n unterschiedlicher kultureller und ethnischer Herkunv zu fördern, ...
... berücksich}gt unsere Schule die kulturellen Unterschiede.  ................................................................................................

... ermu}gt unsere Schule die Schüler(innen), die Kultur und die Normen Deutschlands zu übernehmen.  ...........................

Um den Schulerfolg mehrsprachiger Schüler(innen) entscheidend zu fördern, ...
... bietet unsere Schule Zusatzkurse in Deutsch an.  ................................................................................................................

... bietet unsere Schule Zusatzkurse in deren Herkunvssprache an.  .......................................................................................

Um den Zusammenhalt der Schule zu fördern, ...
... sollen Schüler(innen) unterschiedlicher kultureller und ethnischer Herkunv ihre Unterschiede nicht ausdrücken.  ..........

... ermu}gt unsere Schule die Schüler(innen), kulturelle Unterschiede auszudrücken.  ..........................................................

Um die Ziele der Schule zu erreichen, ...
... passt unsere Schule kon}nuierlich ihre Strukturen und Prak}ken an die Bedürfnisse der Schüler(innen)  
    unterschiedlicher kultureller und ethnischer Herkunv an.  ..................................................................................................

... wird darauf geachtet, dass sich die Schüler(innen) unterschiedlicher kultureller und ethnischer Herkunv an die in  
    der Schule exis}erenden Strukturen und Prak}ken anpassen.  ...........................................................................................

Um den Zusammenhalt der Schule zu fördern, ...
... wird darauf geachtet, dass alle Schüler(innen) die gleiche Sprache in der Schule sprechen.  .............................................

... wird in der Schule die sprachliche Vielfalt gefördert.  ..........................................................................................................

Werden an Ihrer Schule spezielle Kurse oder Schulungen für die Lehrkräve zur Unterstützung der Arbeit mit Schüler(inne)n 
mit Migra}onshintergrund oder deren Eltern angeboten? 

Fortbildung im Bereich Deutsch als Zweitsprache  ...............................................................................................................................

Fortbildung im Bereich interkultureller Kompetenzen  ........................................................................................................................

weitere/andere Maßnahmen,  .............................................................................................................................................................

         und zwar: _________________________________________________________________________________________________________

ja nein

4.2

4.1

4. UMGANG MIT KULTURELLER VIELFALT

Nicht immer können in einem Fragebogen alle Besonderheiten der jeweiligen Situa}on exakt erfasst werden. Sollten Sie der 
Meinung sein, dass dies auf Sie zutriv, so beschreiben Sie bite die Situa}on, die Ihrer Schule besondere Probleme bereitet. 
Außerdem freuen wir uns über Anregungen, Kri}k oder Vorschläge zu unserer Befragung.

Vielen Dank für Ihre Teilnahme! 
Bite senden Sie uns den Fragebogen im beiliegenden Antwortumschlag kostenlos zurück.

triv voll und 
ganz zu

triv gar 
nicht zu
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1 2 3 4 5

1 2 3 4 5

1 2 3 4 5

1 2 3 4 5

1 2 3 4 5

1 2 3 4 5

1 2 3 4 5

1 2 3 4 5

1 2 3 4 5

76 | kultvielf01

77 | kultvielf02

78 | kultvielf03

79 | kultvielf04

80 | kultvielf05

81 | kultvielf06

82 | kultvielf07

83 | kultvielf08

84 | kultvielf09

85 | kultvielf10

86 | miglehrk1

87 | miglehrk2

88 | miglehrk3

89 | miglehrkso

134

138

135

139

136

142

140

137

143

141

144

146
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147 9


